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Kriterienkatalog für die 
Evaluierung von 
Ausbildungsordnungen 

Einige Jahre sind nach den umfas­

senden Neuordnungen wichtiger 

Ausbildungsberufe vergangen. Da­

her ist es zunehmend notwendig, die 

Umsetzung der Ausbildungsvorschrif­

ten zu überprüfen. Angesichts zahl­

reicher, sehr unterschiedlicher Eva­

luationsaktivitäten begann im Rah­

men des Bereichs Ausbildungsord­

nungsforschung die Diskussion um 

einen Kriterienkatalog zur Systema­

tisierung künftiger Evaluationspro­

jekte. 

Ausgangslage 

Die staatlich anerkannten Ausbildungsberufe 

werden bundeseinheitlich durch Ausbil­

dungsordnungen geregelt. Diese unterliegen 

einem permanenten Wandel aufgrund der 

derzeitig und zukünftig absehbaren tech­

nisch-organisatorischen, wirtschaftlichen und 

gesellschaftlichen Erfordernisse und deren 

Entwicklung in den jeweiligen Wirtschafts­

bereichen und Branchen. In den letzten zehn 

Jahren wurden wichtige Ausbildungsberufe, 

wie z. B. die Metall- und Elektroberufe, die 

Büroberufe, der Kaufmann/die Kauffrau im 

Einzelhandel usw. , neu geordnet. Dabei 

wurden grundlegend ihre Strukturen und 

Inhalte verändert. Einige Jahre nach diesen 

Neuordnungen stellt sich die Frage, ob das 

erarbeitete Qualifikationsprofil angenommen 

wurde, sich bewährt hat und ob die in den 

Betrieben tatsächlich notwendigen Qualifi­

kationen in diesen neugeordneten Ausbil­

dungsberufen erworben werden. 

Um dies sicherzustellen, ist es notwendig, 

Ausbildungsberufe, Berufsbereiche und Be­

rufsfelder zu beobachten, um Entwicklungen, 

Tendenzen und Schwerpunktverlagerungen 

frühzeitig erkennen und einschätzen zu 

können. Diese Form der Beobachtung soll in 

Form einer systematischen Bestandsaufnah­

me mit wissenschaftlichen Methoden über 

einen begrenzten Zeitraum hinweg mit den 

entsprechend verfügbaren finanziellen, per­

sonellen und zeitlichen Ressourcen durch­

geführt werden. Die Überprüfung von Aus­

bildungsberufen im Rahmen von Forschung 

kann nur durch ein Evaluationsprojekt oder 

-vorhaben vorgenommen werden. Davon un­

berührt ist die wissenschaftliche Dauerbeob­

achtung, die im Rahmen der berufsbezogenen 

Zuständigkeiten in dem Bereich der Aus­

bildungsordnungsforschung ein integraler 

Bestandteil der Aufgabenwahrnehmung ist. 

Gegenwärtig werden zahlreiche Evaluations­

aktivitäten durchgeführt, die sich durch ihre 

Form und auch durch ihre Zielsetzung stark 

unterscheiden: 

• als Forschungsprojekte, z. B. bezogen auf 

die Elektroberufe, auf den Teilbereich "In­

tegrierte Prüfung" bei dem Ausbildungsberuf 

"Technischer Zeichner/Technische Zeich­

nerin"; auf die Ausbildungsordnung "Kauf­

mann/Kauffrau im Einzelhandel", die Bü­

roberufe, den Ausbildungsberuf "Verwal­

tungsfachangestellter /Verwaltungsfachange­

stellte" in der Planung; 

• als Vorhaben aufgrund von Weisungen der 

zuständigen Fachrninisterien: 

begleitend zur Einführung des Ausbil­

dungsberufs "Ver- und Entsorger/in" in den 

neuen Bundesländern; 
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im Rahmen einer Erprobungsverordnung 

nach § 28 Abs. 3 Berufsbildungsgesetz, z. B. 

"Eisenbahner im Betriebsdienst", "Fachkraft 

für Lagerwirtschaft"; 

im Rahmen befristeter Ausbildungsverord­

nungen, z. B. bei den Ausbildungsberufen 

"Bau geräteilihrer /Baugeräteführerin" und 

"Holzspielzeugmacher I Holzspielzeugmache-
. " nn. 

Diese Aktivitäten werden bisher ohne Bezug 

auf ein gemeinsames Evaluationskonzept 

ausgeübt. 

Für die Planung und Durchführung künftiger 

Evaluationsprojekte wird daher als Orien­

tierungshilfe ein Kriterienkatalog vorge­

schlagen, der bei aller Unterschiedlichkeit zu 

einer klareren Strukturierung und Formu­

lierung führen kann. Ein solcher Kriterien­

katalog kann nur einen Empfehlungscharakter 

haben. Er kann dazu beitragen, Kriterien 

bereitzustellen, die jedoch genügend Raum 

lassen für die Berücksichtigung der spezifi­

schen Fragestellungen und Anlässe bei den zu 

untersuchenden Ausbildungsberufen. 

Definition und Formen 
der Evaluation 

Als Evaluation im Bereich der beruflichen 

Bildung wird hier die bewertende Be­

standsaufnahme über die Implementation 

neugeordneter Ausbildungsberufe in die be­

triebliche Praxis und ihre Bewährung im 

Beschäftigungssystem bezeichnet. Die Eva­

luationsergebnisse können vor dem Hinter­

grund der Ausgangslage, der Zielsetzung der 

Neuordnung und der gegenwärtigen Rah­

menbedingungen sowie unter Betrachtung 

des Untersuchungsgegenstandes aus unter­

schiedlicher Sicht beurteilt werden. 

Ausgehend von der spezifischen Fragestel­

lung und Zielsetzung, können dabei ver­

schiedene Formen der Evaluation unter­

schieden werden (vgl. Abbildung 1). 

Abbildung 1: Arten der Evaluation 

Produkt- Ergebnis-
evaluation evaluation 

T T 

Ausbildungs- Erfahrungen 
ordnung 

Ergebnisse 
Pläne 

Transfer, 
Umsetzungs- Wirkungen 
hilfe 

Die Produktevaluation überprüft z. B. 

Ausbildungsordnung, Pläne, Konzepte und 

Materialien. Untersucht man Ausbildungs­

vorschriften und -pläne, so stehen Ausbil­

dungsziele und -inhalte sowie Prüfungsan­

forderungen im Vordergrund. 

Die Ergebnisevaluation überprüft Erfah­

rungen, Umsetzungs- und Transferprozesse 

sowie ihre Wirkungen, wie z. B. die lmple­

mentation der Ausbildungsordnung im Be­

trieb, aber auch Fragen von Berufsfahigkeit, 

Karrierewegen und Beschäftigungsmöglich­

keiten. Untersucht man die Wirkungen neuer 

Ausbildungsvorschriften und -pläne in der 

betrieblichen Praxis, so kann das erst nach 

einer Einführungszeit in den Betrieben er­

folgen. Bei der Untersuchung der Verwertung 

eines Bildungsganges im Beschäftigungs­

system müssen einige Jahre nach dem 

vollständigen Durchlauf von Auszubildenden 

durch die Ausbildung verstrichen sein. 

Die Prozeßevaluation untersucht Einfüh­

rungsprozesse zur Unterstützung der lm­

plementation einer neuen Ausbildungsord­

nung. Sie kommt z. B. zur Anwendung, wenn 

die Evaluationsergebnisse direkt zur Verän­

derung des Einführungsprozesses eines neuen 

Bildungsganges führen. Dies kann bei­

spielsweise bei einer Evaluation im Rahmen 

einer Erprobungsverordnung vorkommen. Es 

könnte aber auch der Prozeß der Entwicklung 
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Prozeß- System-
evaluation evaluation 

T T 

Einführungs- Teil- oder 
prozesse Gesamt-

system 
Lehr- und beruflicher 
Lern- Bildung 
prozesse 

von Ausbildungsordnungen ggf. Gegenstand 

einer Evaluation sein. 

Die Systemevaluation umfaßt Teilbereiche 

oder das Gesamtsystem der beruflichen 

Bildung. 

Im Rahmen der Evaluierung von Ausbil­

dungsordnungen werden vor allem Produkt­

und Ergebnisevaluationen durchgeführt, die 

Analyse von Ausbildungsmaterialien, -plänen 

selbst als Produktevaluation, die Umsetzung 

von Ordnungsmitteln sowie ihre Wirkungen 

auf die betreffenden Zielgruppen, auf den 

Vermittlungsprozeß sowie auf die Verwertung 

des Bildungsganges im Beschäftigungssy­

stem als Ergebnisevaluation. 

Evaluation als Teil der 
Ausbildungsordnungsforschung 

Evaluationsforschung ist Teil der Ausbil­

dungsordnungsforschung, die als angewandte 

Forschung zur Berufsbildungsforschung ge­

hört. Sie wird dann geplant und durchgeführt, 

wenn die Ausbildungsordnung, ihre Umset­

zung und Bewährung in der Praxis überprüft 

werden sollen. Die Evaluationsergebnisse 

können bei festgestelltem Veränderungsbe­

darf Grundlage für Empfehlungen zur Ver­

änderung bzw. Optimierung der betrieblichen 

Ausbildungspraxis oder zur Initiierung einer 

Neuordnung sein. Die Ergebnisse dienen den 



zuständigen Bundesministerien, den Sozial­

parteien und der Länderseite als Entschei­

dungsgrundlage über die Zukunft von Aus­

bildungsberufen. 

Die Ausbildungsordnungsforschung wieder­

um enthält Aufgaben, die mit der Vor- und 

Nachbereitung bzw. Durchführung von 

Neuordnung in Zusammenhang stehen; es 

sind nur z. T. reine Forschungsaufgaben. Sie 

sind Teil der Gesamtaufgabe der Neuordnung 

und beziehen sich auf folgende Phasen (vgl. 

Abbildung 2): 

• Forschungaufgaben zur Erarbeitung von 

Grundlagen für die Neuordnung; 

• das Erarbeitungs- und Abstimmungsver­

fahren zur Neuordnung von Ausbildungs­

berufen; 

• die Erarbeitung von Erläuterungen als 

didaktisch-methodischer Hilfe zur Einfüh­

rung der neugeordneten Ausbildung; 

• die Evaluation der umgesetzten Ausbil­

dungsordnung als Forschung. 

Alle Phasen stehen miteinander in engem 

Zusammenhang und bauen aufeinander auf. 

Sie entsprechen einem Kreislaufmodell, in 

dem die letzte Phase - die der Evaluation -

gleichzeitig in die erste Phase, die der Er­

arbeitung von Grundlagen für die Neuord­

nung, übergehen kann. 

Anlässe für eine Evaluation 

Wie bereits aufgezeigt wurde, hat eine 

Evaluierung neugeordneter Ausbildungsbe­

rufe unterschiedliche und vielfaltige Facetten; 

die Anlässe ihrer Durchführung und ihre 

Zielsetzung differieren. Es ist auch ein Un­

terschied, ob eine Evaluation aufgrund einer 

Weisung oder einer freiwilligen Leistung im 

Abbildung 2: Evaluation als Teil der Ausbildungsordnungsforschung 

Forschung 

Grundlagen 
der Neuordnung 

Forschung 

Evaluation 
von Ausbildungs­
ordnungen 

Erarbeitungs-
und Abstimmungs­
verfahren 

- Erarbeitung 
des AO-Entwurfs 

- Abstimmung 
Rahmenlehrplan 

- Erlaßverfahren 

Erläuterung 
zur neuen AO 

fachlich­
didaktische Hilfe 

Rahmen eines Forschungsprojektes durch­

geführt wird. 

Das Inkrafttreten neuer Ausbildungsord­

nungen, wenn sie mit erheblichen Verände­

rungen in den Berufsstrukturen, den Bil­

dungsinhalten oder Prüfungsanforderungen 

verbunden sind, kann eine Evaluation be­

gründen. 

Eine Evaluation kann aber auch im Vorfeld 

von Neuordnungen durchgeführt werden, um 

beispielsweise ein Berufsfeld neu zu schnei­

den, Ausbildungsberufe zusammenzufassen, 

neue zu entwickeln, bestehende zu aktua­

lisieren sowie neue Ausbildungsberufe bei 

ihrer Umsetzung in die Praxis zu begleiten. 

Erprobungsverordnungen und zeitlich be­

fristete Regelungen müssen aus verordnungs­

technischen Gründen evaluiert werden, um 

die entsprechenden Neuregelungen vorzu­

bereiten. 

Für den Zeitpunkt der Evaluation spielen in 

der Regel auch rechtliche, wirtschaftliche, 

technische oder gesellschaftliche Verände­

rungen eine Rolle, die die Qualifikations­

anforderungen in den Betrieben der unter­

schiedlichen Wirtschaftszweige beeinflussen. 

Untersuchungssegmente 
einer Evaluation 

Ausgangsfragen bei einer Evaluation sind, ob 

das Qualifikationsprofil eines Ausbildungs­

berufes auf der Grundlage der entsprechenden 

Ausbildungsordnung den derzeitigen und 

absehbaren betrieblichen Qualifikationsan­

forderungen entspricht und ob bildungspo­

litischen Standards bei der Konzipierung des 

Ausbildungsberufs und der Durchführung der 

Ausbildung eingehalten wurden. Aus den 

jeweiligen Fragestellungen resultieren die 

Untersuchungssegmente, die sich grob auf 

folgende Inhalte beziehen können (vgl. Ab­

bildung 3): 

• auf die Konzeption und Gestaltung der 

Ausbildungsvorschriften, -pläne und -mate­

rialien nach Struktur, Inhalt und Zielsetzung; 
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Abbildung 3: Untersuchungssegmente 

Konzeption 
und 

Gestaltung 

bildungs­
politische 
Standards 

• auf die Umsetzung des Ausbildungskon­

zeptes in die betriebliche Praxis einschließlich 

Prüfung; 

• auf die Bewährung der Ausgebildeten in 

den Betrieben nach der Ausbildung; 

• auf die Überprüfung bildungspolitischer 

Standards im Sinne einer Qualitätssicherung. 

Im Rahmen dieser Untersuchungssegmente 

können folgende Fragestellungen verfolgt 

werden: 

• Hat sich das Ausbildungskonzept bewährt 

und wie sieht die konkrete Umsetzung in der 

betrieblichen Ausbildung aus? 

Diese Frage bezieht sich auf die Vor- und 

Nachteile des Konzeptes, den Umgang damit, 

die Umsetzung in betriebliche Ausbildungs­

pläne. 

• Über welche Qualifikationen verfügen die 

Ausgebildeten im einzelnen? 

betriebliche 
Praxis und 
Prüfungen 

Arbeitssituation 
nach der 

Ausbildung 

Diese Frage bezieht sich auf die Ausprägung 

und Relevanz der unterschiedlichen Quali­

fikationsteile. Sie berührt die inhaltliche 

Schneidung der Berufsbildpositionen und der 

Lernziele des Ausbildungsrahmenplanes und 

ihre betriebliche Vermittlung. 

• Bereiten die vermittelten Qualifikationen 

optimal auf die Anforderungen in den be­

trieblichen Einsatzfeldern vor? 

Diese Frage bezieht sich darauf, ob das er­

worbene Qualifikationsprofil den betriebli­

chen Erfordernissen entspricht, d. h., ob die 

Qualifikationen verwertet werden und in 

welcher Weise die Möglichkeit der berufli­

chen Weiterentwicklung gesichert ist. 

• Entsprechen die entwickelten Ausbil­

dungsberufe bildungspolitischen Maßstäben? 

Diese Frage kann sich z. B. auf den Konflikt 

zwischen bildungspolitischen Standards und 

privater Finanzierung der dualen Ausbildung 

beziehen. 
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• Welche Empfehlungen können für eine 

mögliche Verbesserung der Ausbildung ge­

geben werden? 

Diese Frage bezieht sich auf Vorschläge auf 

der Ordnungs- und der Durchführungsebene 

der Ausbildung. 

Der folgende Kriterienkatalog (vgl. Abbil­

dung 4) enthält die Untersuchungssegmente 

für den betrieblichen Teil der Ausbildung mit 

den eingeschlossenen Fragekomplexen dif­

ferenzierter und konkreter. 

Entwicklung eines 
Kriterienkatalogs 

Der Kriterienkatalog umfaßt Gestaltungs-, 

Anwendungs-, Erfolgs- und Verwendungs­

merkmale sowie bildungspolitische Merk­

male; er enthält Aspekte, die in allen Aus­

bildungsordnungen von Bedeutung sind. 

Ergänzend dazu, werden aber auch berufs­

bzw. berufsfeldspezifische Aspekte aufge­

nommen gemäß der unterschiedlichen Fra­

gestellungen und Zielsetzungen sowie der 

Besonderheiten eines jeden Ausbildungsbe­

rufes. Die BündeJung der unterschiedlichen 

Aspekte sind im Projektdesign zu konkre­

tisieren. 

Für die Entscheidung, ein Evaluationsprojekt 

im Rahmen der Ausbildungsordnungsfor­

schung durchzuführen, wird in Abhängigkeit 

von der Art der Fragestellung und der 

Zielsetzung geprüft, ob und welche Kriterien 

für den Einzelfall in Teilaspekten oder 

vollständig angewendet werden. 

Methoden 

Zur Erfassung und Analyse der Erhebungs­

daten ist es ratsam, nicht nur eine Methode, 

sondern ein ganzes Methodenset anzuwen­

den, das üblicherweise im Rahmen der 

Ausbildungsordnungsforschung eingesetzt 

und im Zusammenhang mit der Fragestellung 



Abbildung 4: Kriterienkatalog zur Evaluation von Ausbildungsordnungen 

1 Gestaltungsmerkmale (Materialien) 

1.1 Ausbildungsordnung 

• (Monoberuf, Schwerpunkte, Fachrichtungen); 
• Dauer der Ausbildung; 
• Ausbildungsberufsbezeichnung; 
• Berufsfeldzuordnung; 
• Ausbildungsberufsbild; 
• Grundbildung - Fachbildung; 
• Berufsschneidung (Vergleich mit verwandten Ausbildungsberufen); 
• Sachliche und zeitliche Gliederung des Ausbildungsrahmenplanes; 
• Prüfungsanforderungen; 
• Formale Gestaltung, Gliederung, Lernzielformulierung, Verständ­

lichkeit, formale Richtigkeit 

1.2 Rahmenlehrplan 

Inhalte der schulischen Ausbildung in Abgrenzung zur betrieblichen 
Ausbildung 

1.3 Umsetzungshilfen 

Erläuterungen; 
Ausbildungsmittel, Medien, Lehrbücher. 

"'' ... 
2 Anwendungsmerkmale (betrieblicher Vermittlungsprozeß) 

• Ausbildungsplanung und -durchführung: 
konzeptionelle, organisatorische, inhaltliche und didaktisch­
methodische Fragen der Vermittlung der verschiedenen Quali­
fikationsbereiche; Einsatzbereiche im Betrieb, 

• Lernorte; Abstimmung zwischen den innerbetrieblichen Lernorten; 
• eingesetzte Methoden und Ausbildungsmittel; Einsatz von neuen 

Techniken; 
• Grad der Selbständigkeit bei der Aufgabenerfüllung; Handlungs­

orientierung in der Ausbildung; Ausbildungsniveau; 
• zeitliche und inhaltliche Abstimmung mit der Berufsschule; 

Formen der Kooperation; 
• Prüfungsvorbereitung. 

3 Erfolgsmerkmale (Prüfung und Ausbildungserfolg) 

• Aufgabenstellung; 
• Prüfungsdurchführung; 
• Ausbildungserfolg; Bestehensquoten; 
• Ausbildungsabbruch. ... 

4 Verwertungsmerkmale (Beschäftigung und Arbeitswelt) 

• Wirtschaftszweige und Betriebsstrukturen mit typischen Arbeits­
plätzen; 

• Anforderungen an den betrieblichen Arbeitsplätzen; 
• Vorbildung und berufliche Bildung der Beschäftigten an den 

betrieblichen Arbeitsplätzen; 
• Einsatzbereiche nach der Ausbildung und Verwertung der 

Qualifikationen; 
• Arbeitsorganisation und Technikeinsatz; 
• Übernahme der Auszubildenden; 
• Zufriedenheit, Akzeptanz, Einkommen der Ausgebildeten; 
• Fortbildung - Fortbildungsmöglichkeiten und Nutzung von 

Fortbildung durch die Mitarbeiter I -innen; 
• Aufstiegsmöglichkeiten, Karrierewege; 
• Abgrenzung Ausbildung/Weiterbildung; 
• Einschätzung der wirtschaftlichen, technischen und sozialen 

Entwicklungen in dem jeweiligen Wirtschaftszweig und der 
Branche sowie ihre Auswirkungen auf die Ausbildungs- und 
Arbeitssituation; Erfassung betriebsrelevanter Daten. 

...... 
5 Bildungspolitische Merkmale 

• Kriterien des Bundesausschusses für Berufsbildung 
• Berufsbildungsgesetz, Handwerksordnung 
• Berufsbereichsspezifische Vorschriften wie Arbeitsschutz­

vorschriften, verkehrsrechtliche Vorschriften, spezielle Sach­
kundenachweise usw. 

und den verfügbaren Ressourcen ausgewählt 

wird (vgl. Abbildung 5): 

• Dokumenten- und Literaturanalyse (wie 

z. B. die Analyse von Jahresberichten, Aus­

bildungsplänen sowie von anderen be­

triebsrelevanten Materialien, aber auch von 

Fachaufsätzen und -büchem); 

lerinnen, Berufsschullehrem/Berufsschul­

lehrerinnen, anderen Bildungsexperten/ -ex­

pertinnen; 

• Betriebsbegehungen, teilnehmende Beob­

achtung. 

• Sachverständigenbefragung/ -gespräche 

mit Experten von Betrieben und Organisa­

tionen der Arbeitnehmer und Arbeitgeber 

sowie mit Wissenschaftlern/Wissenschaft-

• Sekundärstatistische Auswertungen (amt­

liche Statistik, Karnmerstatistik, betriebliche 

Daten, andere Quellen); 

• schriftliche Befragung mit Hilfe standar­

disierter oder offen formulierter Fragebö­

gen; 

• Interviews von Einzelpersonen und Grup­

pendiskussionen mit Hilfe von Leitfaden; 

Die Erhebungen sollten betriebliche Daten 

und Materialien sowie subjektive Einschät­

zungen der unterschiedlichen Personen­

gruppen im Betrieb, z. B. Personalleiter, 

Ausbildungsleiter, Ausgebildete, Auszubil­

dende und Betriebsratsvertreter berücksich­

tigen. Eine Analyse der Einschätzungen von 

Betroffenen allein wird nicht als ausreichend 
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Abbildung 5: Methoden 

Dokumenten­
und 
Literatur­
analyse 

schriftliche 
Befragung 

mündliche 
Befragung 

Betriebs­
begehung 

Methodenauswahl 

abhängig von 

Untersuchungssegment 

und 

Fragestellung 
Gruppen­
diskussion 

sekundär­
statistische 
Auswertung 

betrachtet, da subjektive Einstellungen ge­

messen werden müssen an den vorfindbaren 

betrieblichen Strukturen, die sich z. B. in den 

entsprechenden Dokumenten wiederfinden. 

Durch den Einsatz verschiedener Untersu­

chungsmethoden kann die betriebliche 

Ausbildung aus den unterschiedlichen Per­

spektiven analysiert und bewertet werden. 

Es ist selbstverständlich, daß zu Beginn der 

Untersuchung das methodische Vorgehen in 

Abhängigkeit vom Untersuchungsgegenstand 

offengelegt wird. Die Auswahl der Methode 

ist dabei abhängig von der Fragestellung und 

natürlich auch vom finanziellen Volumen, das 

verfügbar ist. Dabei spielt es eine Rolle, ob es 

sich um eine repräsentative Erhebung zur 

Erfassung von Berufsstrukturen oder um die 

Durchführung von Fallstudien zur Erfassung 

detaillierter betrieblicher Anforderungen 

handelt. 

Experten­
gespräch 

Im Abschlußbericht der Untersuchung sollte 

die methodische Vorgehensweise erläutert 

und legitimiert werden. Die eingesetzten 

Methoden sollten hier im einzelnen erläutert 

werden, warum welche Methode für welche 

Fragestellung angewandt wurde, damit auch 

für Außenstehende diese Entscheidung 

nachvollziehbar wird. 

Ausblick 

Dieser Kriterienkatalog bietet als Empfehlung 

zur Durchführung von Evaluationsprojekten 

eine grobe Orientierung an. In dem geplanten 

Forschungsprojekt ,,Evaluation der Ausbil­

dungsordnung Kaufmann/Kauffrau im Ein­

zelhandel" mit einer Laufzeit von April1995 

bis Dezember 1997 soll er exemplarisch 

erprobt werden und gegebenenfalls modifi­

ziert werden. 
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